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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 


An die geehrten Zeitungslefer. 
Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 
J 0 hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum ten Januar 1843 in unſerer Expedition, Krautmarkt 
No. 1053, die Fortſetzung der Präuumeration anzuzeigen. Der Pränumerations⸗Preis für das laufende 
Quartal vom ꝛten Januar bis zum Iften April d. J. beträgt ineluſive Stempel 221 Sgr. Aus⸗ 
wärtige reſp. Prännmeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 
dem >ten Januar wird die Pränumerations⸗Liſte geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld, 
wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert 
werden können. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 8 a „„ 
e Ar BEE Die Zeitungs- Expedition. 
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Berlin, vom 24. Dezember. rem in Köln das Prädikat eines Geheimen Me- _ 

Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt dizinal⸗Naths, den Kreis⸗Phyſtkern Dr. Spiri⸗ 
geruht, dem Geheimen Kabinets⸗Secretair Bü⸗ tus in Solingen und Dr. Eichelberg in Weſel, 
Ihing den Charakter als Geheimer Hofrath bei⸗ fo wie dem Kreis⸗Chirurgus Dr. Metz in Aachen, 

zulegen. % 4 den Titel eines Sanitäts⸗Raths beizulegen. 

Berlin, vom 27. Dezember. & Schleswig⸗Holſtein, vom 10. Dezember. : 
Se. Majeſtät der König "ae: Allergnädigſt Der Befhlaß einer zweiten Manifeſtation 
ruht, dem dienſtthuenden Kammerherrn Ihrer En die Däniſchen Eingriffe, Adreſſen und Be⸗ 
Königl, Hoheit der Prinzeſſin Friedrich der Nie» ſtrebungen, welche in einem Hoch für den königl. 
derlande, von Otterlow, den St. Johanniter⸗ CTommiſſar, der jetzt als Pröſident der Schles⸗ 
Orden; dem Königl. Würkembergiſchen Kammer⸗ wig⸗ Holſtein⸗Lauenburgſchen Kanzlei die Admi⸗ 
herrn und Stallmeiſter, Baron von Hügel, ſo ſtration der Herzogthümer leitet, beſtehen ſollte, 
wie dem Dr. Sulpice Bviſ feree, Ehren⸗Mit⸗ dieſer Beſchluß wurde am Sten Dezember zu 
glied an der Königlichen Akademie der bildenden e in einer zahlreichen Verſammlung ein⸗ 
Künste in München, den Rothen Adler⸗Orden drit⸗ hellig gefaßt. Als jedoch der königl. Commiſſar 
ter Klaſſe zu Aue und bei Gelegenheit Al⸗ Be den Bürgermeiſter der Stadt, den das er⸗ 
kerhöchſtihrer Anweſenheit in der Rhein⸗Provinz wä lte Comits darum erſucht hatte, von der 
dem ordentlichen Profeſſor an der Universität in beabſichtigten Feierlichkeit in Kenntniß geſetzt war, 
Bonn, Dr. Brandis, den Charakter eines Ge⸗ erließ er nachſtehendes Schreiben: „Eh erſuche 
beimen Regterungs⸗Raths; dem Medizinal⸗Rath ich, da es zu meiner Kunde gelangt iſt, daß meh⸗ 
And Kreis Phpſikus Dr. Settegaſt in Koblenz rere Einwohner der hieſigen Stadt mir die Ehre 

and dem Regierungs⸗Medizinal⸗Rath Dr. Mer⸗ eines Fackelzuges zugedacht haben, Denen, welche 


an dieſer wohlwollenden Abſicht etwa Theil neh⸗ 
men möchten, gefälligſt mitzutheilen, daß ich die⸗ 
ſen Beweis Ihres Wohlwollens dankbar anerkenne, 
die Entgegennahme deſſelben aber entſchieden gb⸗ 
lehne. Ew. erſuche ich zugleich, von dieſem mei⸗ 
nem Schreiben den erforderlichen Gebrauch 
machen.“ Dies veranlaßte das Comité, am 
eſtrigen Abend die Subſeribenten wieder zu ver⸗ 
ammeln, um ſo mehr, als heute Morgen auch 
Hunderte von Landleuten, ſowie Deputationen 
aus verſchiedenen Städten erwartet wurden, 
welche der Ständeverſammlung eine Adreſſe zu 
ae beabſichtigten. Es ſprach ſich in der 
erſammlung der einſtimmige und ſehr entſchie⸗ 
dene Wille aus, die beabſichtigte Manifeſtation 
nicht zu unterlaſſen, damit man den Dänen zeige, 
daß die Schleswig⸗Holſteiniſche Sache keine bloße 
a ſei, wie Capitain Tſcherning ſie neulich in 


er Verſammlung zu Kopenhagen genannt hatte, 


ſondern daß man wiſſe, was man wolle, und wie 
ſehr man in ſeinem guten Rechte ſei. Einſtimmig 

rde beſchloſſen, daß der Fackelzug durch die ganze 
Stadt, von dem einen Ende 1 bis nach 
dem auf dem Marktplatze liegenden Rathhauſe, 
wo die Stände ihre Sitzungen halten, ſich bewe⸗ 
gen ſolle, und daß dort folgende drei Hoch, deren 
nähere Wortverfaſſung dem Comité noch über⸗ 
laſſen ward, dargebracht werden ſollten: 1) Schles⸗ 
wig⸗Holſteins Herzoge, Sr. Maj. Chriſtian VIII., 
König von Dänemark; 2) Unſerm theuern Vater⸗ 
lande! Schleswig⸗Holſtein für immer! 3) der 
deutſchen Majorität der Schleswigſchen Stände⸗ 
verſammlung, welche für die Rechte und das 
Wohl unſers Vaterlandes eben ſo weiſe als tapfer 
gehandelt hat. Das Comits erſuchte zum Schluſſe 
noch die Verſammelten keine Pereats auszubrin⸗ 
gen, da angeblich in einer der vorhergehenden 
Nächte unter dem Rufe: „Heraus Landesverrä⸗ 


ther!“ ein Charivari gebracht worden wäre. Die 


Polizei, obwohl anweſend, wurde von dem 
Beſchlu e ausdrücklich in Kenntniß geſetzt, um 
die nöthigen Vorkehrungen wie bei dem letzten 
a zn zu verfügen. — Schon geſtern Abend 
ſind Landleute aus entferntern Gegenden trotz 
der furchtbaren Wege in den Marſchen, einge⸗ 
troffen; „wenn's dem Vaterlande gilt, ſagte einer 
der Bauern, ſo muß man keine Beſchwerde 
ſcheuen. “ Die bereits angelangten Deputationen 
15 die von Tondern, Gardingen, Aypenrade, 
redſtedt, Eckernförde und Eiderſtedt. Cappeln 
und Flensburg ſind auch nicht unvertreten. Dieſe 
ſowie die anweſenden Landleute aus Angeln und 
den übrigen Landdiſtrieten wählten unter ſich eine 
Deputation, die der Präſident der Ständever⸗ 
ſammlung in einem Gaſthofe der Stadt nach Be⸗ 
endigung der Sitzung empfing. Die Adreſſe aus 
250 Fanddiſtrikten lautete: „Wir unterzeichneten 
Wähler und Einwohner aus verſchiedenen Diſtrie⸗ 


zn 


ten des Landes haben uns heute in der Stadt 
Schleswig verſammelt, um der hochverehrlichen 
Ständeverſammlung unſern wärmſten Dank dar⸗ 
zubringen und ein Zeugniß dafür darzulegen, daß 
die Wirkſamkeit der Verſammlung in gegenwär⸗ 
tiger Diät ſich der vollkommenſten Zuſtimmung von 
Seiten des Volks erfreut. Wir danken der ver⸗ 
ehrlichen Ständeverſammlung dafür, daß ſie ſich 
über die Wünſche und Bebdürfniſſe unſers Landes 
in offener entſchiedener Weiſe gegen Se. Maj. 
ausgeſprochen hat. Wir danken derſelben dafür, 
daß ſie das althergebrachte, Allen liebe und werthe 
Band zwiſchen unſerm Land und Holſtein immer 
feſter zu knüpfen ſucht. Wir banken 1 
insbeſondere dafür, daß fie im gleichen Grade 
unſere Nationalität, unſere Sprache, unſere Ein⸗ 
richtungen und unſere Intereſſen gegen fremde 
Anmaßung zu wahren kräftigſt bemüht geweſen 
iſt. Wir können der verehrlichen Ständeverſamm⸗ 
lung die Verſicherung ertheilen, daß die Richtung 
und der Eifer ihrer Beſtrebungen überall im 
Volk Anklang und Anerkennung gefunden haben, 
und daß die Verſammlung, auf der bisherigen 
Bahn fortſchreitend, in allen Gauen unſers Va⸗ 
terlandes auf oe und Vertrauen rechnen 
kann. Und ſo hoffen wir endlich, daß unſere 
gegenwärtige Zuſchrift der verehrlichen Stände⸗ 
verſammlung zur Freude und Ermunterung gerei⸗ 
chen werde, wenn verſtimmende Exeigniſſe in 
jüngſter Zeit ihre Stellung einſtweilen zu einer 
weniger angenehmen und mehr mühſamen gemachl 
e ſollten.“ Bei Ueberreichung der Adreſſe 
owie der von Apenrade und Tondern hielten die 
Wortführer ſehr angemeſſene Reden. An dem 
Mittagsmahle nahmen gegen 300 Perſonen ans- 
allen Ständen und aus allen Gegenden des Lane 
des Theil. 3 x 
Aus Oeſterreich, vom 18. Dezember. 

(L. A. Z.) Die wiederholten blutigen Inſub⸗ 
ordinations⸗ Verbrechen in unſerer Armee, neben 
welchen noch zahlreiche minder bedeutende vorkom⸗ 
men, müſſen von der Behörde ernſtlichſt berück⸗ 
ſichtigt werden, aber nicht blos, um die Schuldigen 
zu beſtrafen, ondern um den Grund zu entdecken, 
der dieſe traurigen Vorfälle jetzt Keie als je 
veranlaßt. Der nächſte Grund iſt freilich üben ⸗ 
triebene, ungerechte Härte der Vorgeſetzten, wie 
fie in allen Heeren der Welt vorkommt. Die 
nothwendig ſtrenge Militairdisciplin erzeugt überall 
bei rauhen und gefühlloſen Befehlshabern jenes 
Extrem von Strenge, in Folge deren der Unter⸗ 
gebene zuletzt aus reiner Despotenwolluſt gequält 
wird. Allein die geſteigerte Humanität unjerer 
Tage hat ſolche Soldatentyrannen doch gewiß ſel⸗ 
tener gemacht, und in Oeſterreich insbe 1 
die Strafgewalt der Offiziere erſt neuerlich heil⸗ 
ſam beſchränkt und ihnen eine humane Behand⸗ 
lung der Mannſchaft ſtreng eingeſchärft worden, 


Dia deffenungeachtet ſo tranrige Colliſtonen jetzt 
häufiger vorkommen als früher, kann alſo keinen 


andern Grund haben als den, daß auch die Ge⸗ 


ner Standesgenoſſen. 


meinen, und zwar Herhältnißmäßig mehr als die 
Offiziere, vom Zeitgeiſt erleuchtet und veredelt 
find, ihre Menſchenwürde lebhafter empfinden und 


daher nicht wie eine willenlöſe Maſchine behan⸗ 


delt 190 wollen. Dies möge die Regierung men⸗ 
ſchenfreundlich berückſichtigen und alsbald den Stock 
und das barbariſch ſcheußliche Gaſſenlaufen aus 
ee Militair⸗Straf⸗Codex verſchwinden laſſen. 

in anderer Grund ſolcher fürchterlichen Selbſt⸗ 
hülfe, und zwar nicht ſelten auch im Civil, iſt der, 
ei man in Defterreich, um das Anſehen der Vor⸗ 
geſetzten überhaupt nicht zu ſchmälern, den Klä⸗ 


gern gegen dieſelben in der Regel Unrecht geben 


zu müſſen glaubt. Der Vorgeſeßte bekommt dann 
wohl im Geheimen ſeinen Verweis, vielleicht 1 5 


eine Strafe, aber dem Rechtsgefühle des Gekränk⸗ 


ten wird nicht genuggethan, Er trägt feinen Groll 
im Herzen fort und verbreitet ihn im Kreiſe ſei⸗ 


Paris, vom 18. Dezember. 
Das Journal des Debats fagt: Am 10ten find 


von Barcelona drei Regimenter nach Gerona und 


abgegangen. 


aus hervorleuchtet.) 5 


r 


dem Norden Cataloniens, worin Figueras liegt; 
Die Nationalgarde dieſer Stadt 
hatte am Sten d. aufrühreriſche Bewegungen kund 
gegeben. Ohne Zweifel werden dieſe bald unter⸗ 
drückt und die Entwaffnung eben ſo anderwärts 


bewerkſtelligt werden, wenn es der Wille Eſpar⸗ 


tero's iſt. Die Truppen folgen ihm mit einem 


blinden Eifer. Man ſchreibt, daß der ſchreckliche 


Zurbano nach Gerona zurückkehren werde, wo er 
Sordem fo despotiſch als General und Douganen⸗ 
ER herrſchte. 


arcelonas ließ Zurbauo verhaften, ſprach Ur⸗ 


theile, machte willkürliche Erlaſſe bekannt, belegte 


mit Geldbußen, expropriürte, eonfiseirte und fülle 
lirte: alles dies ohne Formalitäten, ohne Verant⸗ 
wortlichkeit irgend einer Ark. Er wird es von 
Neuem aufs ſchönſte wieder fo machen. Am [ten 


hatten die Hausdurchſuchungen begonnen. Kein 


Einwohner kann aus ſeinem Bezirk gehen. Man 
ſchlägt die Thüren der unbewohnten Häuſer ein. 
Hierdurch entdeckt man eine große Anzahl Un⸗ 
Per welche ſich bis jetzt verborgen hatten. 

ereits find 400 Verhaftungen vorgenommen, 


Zwölf Perſonen ſind öffentlich auf der Esplanade 


erſchoſſen worden; man ei aber nicht, ob nicht 
auch im Innern der Citadelle Hinrichtungen vor 
ſich gehen, da man ſeit dem Wiedereturücken der 
Generale fortwährend von dort aus Flintenſchüſſe 
hört. (Alle dieſe Nachrichten ſind nur mit hin⸗ 


beten ten Fragezeichen aufzunehmen, weil die 
ei 


enſchaftliche Partei⸗Uebertreibung zu ſehr dar⸗ 


Schon vor dem Aufſtand 


und Gemälde veranlaßte eini 


Es iſt kürzlich ein Herr Aubin aus Merico zu⸗ 


rückgekommen, wo er ſich acht Jahre lang mit dem 


Studium der Mexicaniſchen Akterthümer beſchäf⸗ 
tigt hat. Er iſt einer der ſehr wenigen Europäer, 
welche die Mexicaniſche Sprache gelernt haben, 
und dies ſowie der Beſitz der feltenften Materialien 
wird ihn in den Stand ſetzen, einen großen Schritt 
du thun, um die Mexieaniſche Geſchichte vor An⸗ 
unft der Spanier aus dem Chaos zu ziehen, in 
welchem ſie bisher noch liegt. Es iſt jedem, der 
ſich einigermaßen mit Mexicaniſchen Alterthümern 
beſchäftigt hat, bekannt, daß die größte Sammlung 
hiſtoriſcher Hieroglyphendoeumenke von Alt⸗Mexieb 
im letzten Jahrhundert von einem Italiener, Na⸗ 
mens Botturini, gemacht worden, der den Katalog 
derſelben herausgegeben hat. Er wurde von dem 
Vicekönig aus einem falſchen Verdacht nach Spa⸗ 
nien als Angeklagter geſchickt und ſtarb dort; feine 
Sammlung galt lange 
Aubin ſie endlich wieder in verſchiedenen Händen 
auffand und den größten Theil derſelben an ſich 
brachte. Man kann in dem großen Werk von 
Lord Kingsborough einige hiſtoriſche Documente 
dieſer Art ſehen, aber die, welche Herr Aubin zu⸗ 
Feen hat, ſind älter und zahlreicher; ſie 
eſtehen aus großen hiſtoriſchen Zeichnungen, in 
denen die Geſchichte yon Mexico dargeſtellt iſt 
und die etwa fünf Jahrhunderte über die Spaniſche 
Eroberung hinaufreichen. Das Sonderbarſte da⸗ 
bei iſt die Miſchung von Zeichnung und Hiero⸗ 
Nonne indem jeder König und jede Nation ihren 
tamen in Hieroglyphen über ſich trägt. (Wie 
gewöhnlich und ausgedehnt dieſer Gebrauch von 
halb gezeichneten, halb geſchriebenen Darſtellungen 
geweſen ſein mußte, ſieht man an Proceßakten, die 
vor der Königlichen Audienz von Mexico noch 
lange unter der Spaniſchen Herrſchaft vorkamon 
und in denen die Indiſchen Documente immer aus 
Zeichnungen dieſer Art beſtehen.) Dieſe Klaſſe 
don Dukumenten beſteht theils aus allgemeinen 
Chroniken des Reichs der Azteken, theils aus 
Ortschroniken oder endlich aus den letztgenannten 
Privatakten, die zu Prözeſſen gehörten. Eine 
zweite nicht minder intereſſante Klaſſe von Doku⸗ 


menten, die er mitgebracht 17 beſteht aus hiſto⸗ 


riſchen Werken in Mexikani cher Sprache, aber in 
Spauiſcher Schrift; dieſe Klaſſe enthält Werke, 
welche ſehr kurz nach der Eroberun geſchriehen 
wurden, denn die Spanier beeilten ſich Schreſbe⸗ 
kunſt einzuführen und die unſtreitige Ueberlegenheit 
dieſer Art von Aufzeichnung über die Hieroglyphen 
e Mexikaner, welche 
bei der Eroberung ſelbſt eine Rolle geſpielt hatten, 
ihre Werke ſchon auf dieſe Art niederzuſchreiben. 
Herr Aubin beſitzt viele Werke dieſer Art, z. B. 
die Beſchreibung der Belagerung von Mexiko durch 
Cortez, von einem der Mexikaniſchen Vertheidiger 
diefer Stadt, welcher in das größte Detail über 


ür verloren, bis Herr 


f- 


u 


die Parteien in der Stadt eingeht, die zu gleicher 
Zeit als die Spanier ſie von außen angriffen, im 
Innern im bürgerlichen Krieg unter einander lebten. 
Er beſitzt die Werke des Prinzen von Tezeuco, 
welcher ein Alliirter von Cortez geweſen war und 


gegen Ende feines Lebens bereute, daß er die 
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tiver Art, von dem was er zu thun 


roberer in ſein Vaterland einzuführen geholfen 
und die Geſchichte der Eroberung von ſeinem 
Standpunkte aus mexikaniſch geſchrieben hat. Ge⸗ 
neral Buſtamente hat kürzlich in Mexiko einen 
Theil der Chronik dieſes Prinzen in einer ſpa⸗ 
niſchen Ueberſetzung herausgeben laſſen. an 
darf wohl ſagen, daß dieſe Sammlung die Ge⸗ 
ſammtheit beten, was bisher von mexikaniſchen 
Dokumenten nach Europa gekommen war, an Aus⸗ 
dehnung und Wichtigkeit übertrifft, und daß es 
wahrſcheinlich unmöglich wäre, gegenwärtig, in 
Mexiko ſelbſt eine zweite dieſer Art zu bilden, 
und es iſt nur zu wünſchen, daß der Beſitzer der⸗ 
ſelben dieſe Dokumente möglichſt bald herausge⸗ 


ben, oder wenigſtens zu einem 1 Werke 


über die alte Geſchichte von Mexiko verarbeiten 
möge, denn bisher liegt dieſe in einem undurch⸗ 
dringlichen Chaos. 5 8 ; 
Madrid, vom 12. Dezember. 

Die Gerüchte von drohenden Staatsſtreichen 
und von Suspendirung der perſönlichen e 
ſind ſortwährend verbreitet. Dies hält übrigens 
die bee. Blätter nicht ab, 15 über das Ver⸗ 
fahren Eſpartero's aufs heftigſte auszuſprechen. 


London, vom 20. Dezember. 

Die Morning Poſt iſt nun ſelbſt zur Ueberzeu⸗ 
gung gekommen, das jetzige Getreide⸗Geſetz könne 
0 nicht halten, oder, wie ſie ſich ausdrückt, müſſe 

ort! Sie zweifelt nur noch, ob es mit dem Mi⸗ 
niſterium auf ſeinem „Abwege“ zum freien Han⸗ 
delsſyſtem bereits fo weit gekommen, ſchon in 
nächſter Seſſion den „Fabrikanten“ ein Geſetz 
opfern zu wollen, das es eben erſt ſeinen ge⸗ 
täuſchten Anhängern mit vieler Mühe entriſſen. 
Aber fie bekennt, und bekennt es mit tiefer Be⸗ 
trübniß, daß unter diefen Anhängern in wenigen 
Monaten eine Sinnes⸗Aenderung vorgegangen ſei, 
welche Peel wohl zu einem ſolchen Todesſprunge 
ermuntern könne. Sie wünſcht jedoch, er möge 
nur ein Zeichen geben, wäre es auch nur nega⸗ 

ber? ) we e de da⸗ 
mit die Zweifel beſeitigt würden, welche den Ge⸗ 
treidehandel gänzlich ins Stocken gebracht. 


In einem Artikel des Standard wird ausführ⸗ 
lich erzählt, wie der Graf St. Nulaire im Namen 
ſeiner Regierung nicht nur um die Schließung 
des Protokolls in Bezug auf den Vertrag 
über das Durchſuchungsrecht nachgeſucht, fon⸗ 
dern auch verlangt habe, England ſolle ſeinen 


A * — 


nen beim 


wo 


frühern Verträgen mit Frankreich über dieſen Ge⸗ 


genſtand entſagen und einen andern, etwa wie der 


mit den Vereinigten Stgaten eingegangene, mit 
ihm ſchließen. Graf Aberdeen ſoll geantwortet 
haben, wenn die Franzöſiſche Regierung es un⸗ 
ernähme, die Verträge eigenmächtig zu bre⸗ 
en, io würde die Königin ihren Gefändien 
von Paris abrufen. Wahrſcheinlich haben unſere 
übrigen Blätter deswegen nicht auf dieſe Erzäh⸗ 
lung geachtet, weil ſie dieſelbe für unwahr hielten. 
Es iſt in der That höchſt wahrſcheinlich, daß bei 
dem gegenwärtigen Mangel an Begebenheiten die 
Geſchichte nur erfunden worden; indeſſen: se non 
e vero, é ben trovato! Denn nach allem, was 
man über die Anſichten der einflußreichſten Perſo⸗ 
Miniſterium und Parlament über dieſen 
Gegenſtand habe in Erfahrung bringen können, 
dürfte kein Britiſcher Miniſter eine andere Ank⸗ 
wort geben. Die Nation will die großen Opfer 
für die Abſchaffung jenes abſcheulichen Handels 
nicht umſonſt gebracht haben, wird aber auch den 
Franzoſen nicht gutwillig geſtatten, nach Willkür 
Verträge zu machen und zu brechen. Ja wenn 
es mit Braſilien Helin daß es ſeinem unmittel⸗ 
baren Vortheil zu Liebe, um in England einen 
Markt für ſein Hauptprodukt, den Zucker, zu fine 
den, in Wahrheit und in der That den Sklaven⸗ 
handel aufgiebt und Cuba folgen muß — dann 
wäre es wohl möglich, daß unſere Regierung von 
ſelbſt den Franzoſen ihre Verbindlichkeit gegen 
uns erließe; aber ſo lange die Sklaven noch zu 
Tauſenden übers Meer geſchleppt werden, müffen 
Franzöſiſche Schiffe ſich auch der Durchſuchung 
unſerer bevollmächtigten Kreuzer unterwerfen. 
Weigerung der Franzöſiſchen Regierung aber, die 
vertragsmäßigen Licenzen dazu zu geben, würde 
von der Britiſchen Nation, wie ſie jetzt geſinnt 
iſt, als Grund zum Kriege angeſehen werden. 
Während die Engliſche Oper für die nächſte 
Saiſon das Coventgarden⸗Theater gemiethet hat, 
iſt in das eigentliche „Engliſche Opernhaus“ van 
Amburgh mit ſeiner Menagerie eingezogen. Und 
welcher Einzug! Am 11. Dezember ir Herr 
van Amburgh durch Londons Straßen auf einem 
mit acht Apfelſchimmeln beſpannten Wagen, wie 


die Königin zur Parlaments ⸗Eröffnung fährt; 
Er kutſchſte ſelbſt, Vorreiter N vor⸗ 


an, und Trompeter und Hornbläſer umgaben 
den Triumph⸗Wagen. Hinter ihm kamen in 
Wa eleganten blauüberzogenen vierſpännigen 

mnibus die lieben Thiere, und zuletzt van Am⸗ 
burghs glänzender Marſtall von 50 kunſtſinnigen 
See Zugleich hat der große Thierbändiger 
ffentlich angekündigt, daß Ihre Maßfeſtät 5 
tronin feiner Kunſtleiſtungen geworden ſei. Das 
Chronicle hofft, da die Theatercenſur ſo ängſtlich 
geweſen, Scribe's „Glas Waſſer“ aus Achtung 
für das weibliche Königthum zu verbieten, ſo 


. er 


Die 


„ 


und Reſpektirung obrigkeitlicher Anordnun 5 am 


7 


werde wohl auch, ſolchen gewiß grundloſen Beru⸗ 


fungen gi das Königliche Patronat für den fünf- 
ten Schöpfüngstag Einhalt gethan werden. 
Vermiſchte Nachrichten. 
33 aui 20. Dezember. Ueber die Veranlaſ⸗ 
fung zur Aufſtellung eines Militairpoſtens beim 
evangelifhen Gottesdienſte in Carthaus am 4. d. 


berichtet das hieſige Dampfboot folgendes Nähere: 


„Damit die Evangeliſchen in ihrem, ihnen einmal 
eingeräumten Rechte pflichtmäßig geſchützt würden, 
und bei Ausübung ihres nächſten e 
vor ähnlichen Aufkritten, wie der im vorigen Mo⸗ 
nat, ſicher wären, wurde höhern Orts eine kleine 
militairiſche Macht, beſtehend aus 80 Mann In⸗ 


fanterie und 20 Huſaren, unter Anführung dreier 


Offiziere, zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe 


4. Dezember, dem dritten Kirchentage, nach Cart⸗ 
baus geſchickt. Das hatte natürlich den erwünſch⸗ 
ten Erfolg; denn obgleich, auf höhern Befehl, der 
katholiſche Pfarrer des Kirchſpiels an demſelben 
Sonntage Gottesdienſte in der Kloſterkirche hielt, 

und ſich dazu ſehr viele Katholiken verſammelt 
N fo lief doch alles ruhig ab. Nur zwei 
erle wagten laut, ſich gegen die Beſtimmung des 
anweſenden Regierungs⸗Beamten, nicht in Haufen 
zu ſtehen, zu äußern; dieſe, ſo wie einige wieder⸗ 
erkannte Aufrührer des 6. Novembers, wurden 


ins Gefängniß abgeführt. Weiter hat ſich nichts 


von Bedeutung ereignet; auch nicht ein Tropfen 
Blut iſt gefloſſen. Zwar ſollen die Katholiken 
gedroht haben, zum 4. Dezbr. mit Senſen, Heu⸗ 


gabeln ze, bewaffnet in Carthaus zu erſcheinen, aber 


nicht einmal eine Haſelgerte haben ſie mit ſich ge⸗ 
führt. Die Soldaten verließen am Montage darauf 
Carthaus, um noch denſelben Tag in Danzig wieder 
einzutreffen. — Der zweite Weihnachtsfeiertag ſoll 
die evangeliſchen Chriſten wieder zum Gottesdienſt 
in ihrem Betfänle verſammeln. Vermuthlich wird 
das energiſche Eingreifen der Behörde am 4. Dez. 
die Katholiken von allen weiteren Störungen zu⸗ 
rückſchrecken; jedenfalls werden aber höhern Orts 
auch ferner ſolche Maaßregeln getroffen werden, 
daß unter allen Umſtänden dennoch die Evangeli⸗ 
ſchen nicht mit Furcht und Zittern oder gar nicht, 
ſondern mit einem Fe Gemüthe zum 
Gotteshauſe wandeln können. — Die Zeit wird's 
lehren. Schließlich wäre noch zu bemerken, daß die 
Unterſuchungen gegen die Unruheſtifter von Seiten 
des Gerichtes bereits ihren Anfang genommen 
haben; die Einziehung der Schuldigen iſt hier und 
da nicht ohne Wider etzlichkeit abgelaufen, beſon⸗ 
ders da die meiſten Schulzen der verſchiedenen 
Dörfer ihre Unterſtützung zur Verhaftung verwei⸗ 
gert haben, auch ſehr viele der Aufwiegler au 
abgelegenen Beſitzungen faſt in halber Wildniß 
leben und wohnen. i 5 


* 


— 1 
2 — 


— or 


Berlin - Stettiner Eiſenbahn. 
| Sektion Berlin⸗Angermünde. 5 
Frequenz in der Woche vom (sten bis einſchließlich 


den 2iſten Dezember 3428 Perſonen. 


Daromerer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 5 
Abends 


E Morgens | Mittags 
2 | 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 


Barometer nach 25 27“ 11.1“ 27“ 1,5% 27% 11,4% 
Pariſer Maß. 20 27, 9,9“, 27“ 10,2“ 27% 10,4% 


Thermometer 25 + 2,88 + 320° + 0,8° 
nach Réaumur 26 + 0,0 ＋ 30 26 


Der Tod des Koͤniglichen Amtsrathes Kieckebuſch 
hat, naͤchſt ſeiner Familie, vor allen uns, die wir durch 
amtliche Stellung ihm näber ſtanden, mit tiefem 
Schmerze erfuͤllt. Den meiſten unter uns war er 
Freundz uns allen aber bewaͤhrte er ſich als ein Be⸗ 
amter voll Wohlwollen und Biederſinn, voll Zuver⸗ 
läfftgfeit und Energie, voll Liebe und Treue; allezeit 
freudig bereit, uns zu helfen zum Heile unſerer dir 
chen und Schulen, ſowie uͤberhaupt zum wahren Ge⸗ 
deihen unſerer Gemeinen, die ſeinen Werth durch vol⸗ 
les Vertrauen ehrten. — Von Dankbarkeit und Liebe 
gedrungen, ſprechen wir unſere Trauer um den Verluſt 
dieſes wackeren Beamten hier oͤffentlich aus: ſein Ge⸗ 
daͤchtniß bleibet unter uns im Segen! / 

Die Paſtoren im Amte Stettin und Jaſenitz. 
Auch fremde Brocken! topp! 
He was pud hard to it, but — thad child is not of 
his getting. St . 

Daß doch die Wahrheit nie gelten fol!“ Der Takt⸗ 
ſchlaͤger im Lemſerſchen Conzert verſtand weder bei der 
Ausfuhrung der Symphonte Eroika, noch bei dem 
Vortrage des Conzertgebers ichtig zu taftiren und 
war auch durch die Bemuͤhungen ener Freunde, ſo⸗ 
wie die des Conzertgebers, von denen ihm der Takt 
mit den Füßen und Bogen oft angegeben wurde, 


nicht in den Takt zu bringen. Hierin ſtimmen Hörer 


und Spieler jenes Conzerts überein. Bene Sympho⸗ 
nie iſt alſo ohne Dirigenten ausgeführt: Was der 
Sprecher in No. 153, d. Bl. unter Sachkenntniß 
und taktlos in der Muſik verſteht, das koͤnnen wir 
nun freilich nicht ergründen. Doch — er ſpreche oder 
ſchweige — die Sache iſt abgethan.- 9 
7 — — un, 20 — 8 — — — 
R Litergriſche und RunftzAnzeigem: . 
In unterzeſchneter Buchhandlung iſt zu haben: 
Fr. Wilh. Dreßler: Die Kunft, des ö x 
Ornemaniſten, Stuckateurs 
und Verfertigers der Fußböden von muſiviſcher Ars 
beit, ſowie andere der 
und Meubles. Nach dem Franzoſiſchen bearbeſtet. 8. 
; 5 Preis 10 Sgr.. 
Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 
(0. F. Gntberlet) in Stettin. Re 
Mei uns in n babs 8 
Ludwig: Der neueſte, volftändigfte 


Univerſal⸗Gratulant. 
in allen nur N Fallen des eee 


— 


erzlerungen der Gebaͤude, Zimmer 


I 


- giregedichte zum neuen Jahre, zu Namens- und Ges 
duktstagen, zur ſilbernen und goldenen Hochzeitsfeier, zu 
allen andern häuslichen Feſten, ſowie Strohkramzreden ze. 
Für jeden Rang und Stand. 
gegeben von Ludwig. Zweite Auflage. 

1 Preis 122 for. s 


8. geh. 


F. H. Morin sche Buchhandlung. 


f RE, (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Bei L. Weiß il foeden erſchienen: 
Das Kirchenthum und das Bürgerthum. 
. - Predigt, 
gehalten am 30fen Oktober 1842 
in dex Schloßkirche zu Stettin 


von 
; Rudolph Palmis, - 
Prediger an der We sr tatenleten Gemeinde. 
i 0 . 


reis 22 gr. 


f Nenahrswünsche 


un 

2 Neujahrskarten 

empfiehlt in größefter Auswahl und zu den ſolideſten 
Preiſen die e e Leihbibliothek 

und Papierhandlung von 5 

we 3 Eb Kramp gr. Domſtr. No: 666. 


Neujahrwünsche, 


feine Wiener und Berliner, sowie 


8 3 

- 5 

Neujahrskarten 
in enssergewöhnlich grosser Auswahl bei 

Ferd. Müller & Comp. 
Buch-, Kunst- und Papierhandlung. 

a in Stettin im Börsengebäudle. 

5 ES :Wänfche 
in uswahl bei 
10 1 E. Sanne & Comp., 


Ath, Inſt., Kunſt⸗, Buchs und Papier⸗Handlung, 


Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. 


Neujahr wünsche, 


F. feine, mittelfeine und ordinaͤre bei 


„Friese Nachfolger (C. Bulang.), 8 


Neujahrwünsche 


en großer Auswahl bei C. Deplanque 


Als etwas ganz Neues empfiehlt ſaubete 


Neujahrs⸗Wuͤnſche billig 
6. Salomon, kleine Papenſtr. No. 309. 
Neujahrswünsche 
und Menjahrskarten empfiehlt D. Pop ve. 5 


. - 


Sefammelt und heraus⸗ 


Neujahrswünsche 
empfiehlt Fr. Sabath, Fuhrſtrage No. 643. 
VNDerlo bungen. 8 
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Caroline 
mit dem Herrn Arthur Ferno, zeige ich allen Wer 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, hiermit ergebenſt an. 5 
Stettin, den 27ſten Dezember 1842. € 
Wilhelmine Winckelſeſſer, geb. Steinicke. 
Caroline Winckelſeſſer, . 
Arthur Ferno, 5 
„ ee Ei 
Deine Verlobung mit dem Fräulein Matbllde 
Bormann, Tochter des Herrn Bormann auf Wolfe: 
dorff, beehre ich mich, Freunden und Bekannten hler⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 
Demmin, den 20ſten Dezember 1942, ; 
Guſtav Pfeiffer. 
Als Verlobte empfehlen ſich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, Corinna Meißner, 


Louis Fiſcher N 
. Schwerin a, W. 


a Obramühl bei 
ſten Dezember 1842. 


Ent bin dun gen. EB 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einem geſünden Maͤdchen, zeige 10 5 
hierdurch Verwandten und Freunden ergebenſt an, 
Stettin den 27ſten Dezember 1842. 5 

x = a Eduard Theel. 
Die heute Abend 54 Uhr erfolgte glückliche Enthin⸗ 
dung meiner lieben Frau Julie, geb. Hinrichs, von 
einem gefunden Mädchen, beehre ich mich ergebenſt am 


Amtmann 
Stettin, den 


9 


zuzeigen. Paſewalk, den 26ften Dezember 1842. 
5 Dr. Braumüller. 


RER Todesfälle, 


Nach einem kurzen Krankenlager entſchlief am 26ffen 
d. M. zu einem beſſern Leben, im 75ſten Jahre ihres 
Alters, die verwittwete Stadt Syndikus Böttcher, 
geb. Wuͤſtenberg. Auf das ſchmerzlichſte ergriffen durch 
dieſen ſo unerwarteten Verluſt, widmen dieſe traurige 
Anzeige den Freunden und Bekannten der Entſchla 
nen 5 die Hinterbliebenen. 


Es bat dem Allmaͤchtigen gefallen, meine geliebte 
Frau Heleng, geb. Norberg, geſtern Nachmittag gegen 
Fetter von ihren Leiden durch einen ſanften Tod zu 
efreien. 
„Tief betruͤbt ſtehe ich nun mit meinen drei unmün⸗ 
digen Kindern, die der Mutter noch fo ſehr beduͤrfen, 
da und nur der Glaube an Gott kann uns troͤſten. 
Allen theilnehmenden Verwandten und Freunden 
widme ich dieſe Anzeige. 5 
Stettin, den 20ſten Dezember 1842. 8 BE 
5 W. A. Nitſche. 
Auktionen. 35 
Wein Auktion; 
Es ſollen Freitag den 3oſten Dezember e, Vormit⸗ 
10 8 10 Uhr, Reifſchlaͤgerſtraße No. 124 — 1251 
500 Bonteillen gute Weine, namentlich: Champag⸗ 


7 8 


ner, Medoc, Rheinwein ferner 130 Flaſchen Cognac 


und Rum; ingleichen eine Partie feine und mittel 
Cigarren, 5 . : 2% 
Öffentlich verſteſgert werden. Reisler. 
Auktion über Porter in Flaſchenn 
Es ſoll Freitag den 30ſten Dezember e., Nachmittags 
2 Uhr, Roßmarkt No. 720: N 
eine bedeutende Partie echten engliſchen Porter 
in + und + Bouteillen 5 
zu jedem Meiſtgebot oͤffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 24ſten e 1842. g 7 
e is ker. 


Nachlaß Nuktion. 


Es ſollen Donnerſtag den 29ffen Dezember e., Vor⸗ a 


mittags 9 Uhr, an der gruͤnen Schanze No. 495: 
1 ſilberne Taſchenuhr, 1 Feuermaſchine, lackirte Sa⸗ 
chen, Kupfergeſchirr, Meſſing, Glas, Porcelain, Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Herren⸗Kleidungsſtuͤcke; ferner bir⸗ 
kene Möbel, wobei: 1 Sopha, 1 Schreibſeeretair, 
‚Spiegel, Spinde, 1 Waſchteilette, Tiſche, Stühle, 
Bettſtellen, ingleichen Haus⸗ und Kuͤchengeraͤth, 
Öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den fen Dezember 1842. 
Reis ler. 


Verkäufe un beweglicher Sachen. 


Das den Scharendorff'ſchen Erben gehörige Haus 
No. 595 der großen Wollweberſtraße ſoll am öten Januar 
1843, Nachmittags 3 Uhr, im Büreau des Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Trieſt aus freier Hand an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 


5 Verkäufe beweglicher Sgchen. 
i Champagner 58 


habe in Commiſſion und verkaufe davon, um bamft 
zu raͤumon, ſehr billig. Schönen Arrac de Goa, 
fo wie echten Hamm. Rum in 4, 3, 4 Ankern, wie 
in einzelnen Flaſchen zum niedrigſten Preiſe bei x 
Auguſt Schultz, Neuenmarkt No. 952, 
„Düſſeldorfer Punſch⸗Syrop mit Ananas, BE 
= dergleichen mit Apfelſinen, — 
dergleichen mit Arrac de Goa, 
dergleichen mit Jam. Rum, a 
in ganzen und halben Flaſchen empftehllt billig 
C. A. Schneider, Roßmarkt⸗ u. Louiſenſtr.⸗Ecke. 
Ausgezeichnet ſchoͤne friſche Tiſchbutter bei 
SE. F. W. Gnade. 


Alle Sorten feine Liqueure a 8 ſgr., dopp. Brannt⸗ 


weine a 3 ſgr., 4 fgr. und einfache Branntweine a 2 
bis 21 for., fo wie Rum a 8, 10 und 15 ſgr. die 
Flaſche, empfiehlt Ee. F. W. Gnade, 

f Papen⸗ und Monchenſtraße No. 458. 
Ein Pianoforte iſt billig zu verkaufen gr. Oder⸗ 
%% 
Vier Ziegen von guter Art ſtehen billig 


um Ver⸗ 
kauf beim Schneider Nitſch, Franenſtraße 0 


o. 908. 


= Magdeburger Wein- Sauerkohl, in Ankern und 


ausgewogen, bei Stürmer & Neste, 


e Neun à ug en 
bei Taue Meske, Grapengiesserstr 


< 


KERLE RT 


Kerr e eee e . 
: Neue Sendung 3 * 
5 Bi von Cattun, 3 
worunter wir Cattun zum vollſtaͤndigen Kleide, da⸗ 
zu eine paſſende Sammet⸗Cravatte, eine Schuͤrze L 
und ein Taſchentuch, dieſe 4 Gegenſtaͤnde für 17 
Thlr., ſowie wir uͤberhaupt mehrere ſolche Artikel 4 
von unſern Manufaktur⸗Waaren zu auffal⸗ 
leud billigen Preiſen verkaufen. 
Nur den Ruf der „Billigſten“ uns zu erhalten, 
zit der Grund, zu fo unerhoͤrt niedrigen Preiſen zu 


1 berfaufen. 5 
2 D. Steinberg et Comp., 
2 am Neuenmarkt. ; 


KR ek 


Grosse Rügenwalder Gänse-Brüste, Schmalz und 
Pökelileisch empſielllt 
Eduard 'Gottschälck. 


Verpgchtungen. 
„Ich beabſichtige, mein zwiſchen Frauendorf und War⸗ 
ſow belegenes Vorwerk Buchholz in einzelnen Parzellen 
zu jeder beliebigen Groͤße, nur nicht unter einem Mor⸗ 
gen, auf mehrere hintereinander folgende Jahre in Zeit⸗ 
pacht auszugeben, mit der Ausſichk, bei einer guten 


Pr 


Bewirthſchaftung die Pachtzeit zu verlaͤngern oder in 


Erbpacht zu verwandeln. Demzufolge habe ich einen 
Termin auf den gten Januar 1843, Vormittags 9 Uhr, 
an Ort und Stelle angeſetzt und lade Pachtlüſtige hier⸗ 
mit ein. Schleich, auf Zabelsdorff. 


Ver miet hungen. SEE 
In meinem neu erbauten Haufe Louiſenſtraße No. 79 
iſt die elegante und ſehr bequem eingerichtete bel Etage, 
beſtehend aus einem Entree, fuͤnf Zimmern, einem Fa⸗ 
milien⸗Saal, Maͤdchenſtube, Kuͤche, Kammern und al⸗ 
lem Zubehoͤr, zu Oſtern 1843 zu vermiethen. — 
Ebendaſelbſt iſt die dritte Etage, beſtehend aus fünf 
immern, Maͤdchenſtube, Kuͤche, Kammern und allem 
ubehoͤr zu vermiethen. - 
T. Stiebler, Maler, Breiteſtraße No, 371. 
Zum fen Januar iſt Grapengießerſtraße No. 168 


die Zte Etage zu vermiethen. ; 


Zwei freundliche meublirte Stuben find Schuhſtraße 
No. 146 zu vermiethen. Naͤheres im Comptoir daſelbſt, 


Pelzerſtraße No. 660 iſt in der ten Etage ein Quar⸗ 
tier von 2 Stuben, Kammer mit Hängeboden, Vor⸗ 
gelege u. Keller zum 1ſten Maͤrz zu vermiethen. f 

Im Hauſe Roſengarten No. 276 find Wohnungen 
von fuͤnf Stuben und Zubehoͤr, desgleichen von zwei 


Stuben, Kammer und Kuͤche zu vermiethen. 


mit Moͤbeln zu vermiethen. EN 2 
Eine freundliche trockene Wohnung iſt zum Affen 
April k. J. zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen 
Beutlerſtraße No. 59, eine Treppe hoch ß 
Eine freundlich meublivte Stube iſt für einen ruhigen 
Miether zum [ſten Januar vacant. Naͤheres bei 
Emanuel Liſſer, oberhalb der Schuhſtr. No. 154. 


Ein Quarter von 5 Stuben nebſt Zubehör iſt fo, 
gleich zu vermieten Meifflägerffraßs No. 129. 13 for 


Vreiteſtraße No. 368. iſt eine Stube und Kammer 


Kleine Wollweberſtraße 


here in der 


. 


Der Steuermann Ferdinand P 


5 En auf der Reiſe, nach 


bitte, ſobald bie Leiche des 


EN 


ferner mit einem ſchwarzen 


In der beſten Gegend der Oberſtadt iſt eine Wob⸗ 
nung in der bel Etage, beſtehend aus 5 a 6 heizbaren 
Pideen, zu Oſtern k. J. an einen ruhigen Miether zu 
überlaſſen. Nähere Auskunft ertheilt die Ztgs.⸗Exped. 


An eine anſtändige Dame iſt. eine gut meublirte 
Stube zu vermiethen Roßmarkt No. 698, 2 Tr. hoch. 


In der Louiſenſtraße No. 750 iſt die 2te, Zte und Ate 
Etage, eine jede aus 6 Stuben, einer Maͤdchenſtube, 
Küche, Speiſekammer nebſt Zubehoͤr beſtehend, zum 

Iſten April 1843 zu vermiethen. 5 
No. 725 iſt eine meublirte 


Stube nekit Alkoven zum 1ſten Januar u vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eein erfahrener Ziegler⸗Meiſter und tuͤchtige Ziegler⸗ 
Geſellen koͤnnen zu Marien 1843 in der Naͤhe von 
Stettin eine gute Anſtellung finden. Naͤhere Auskunft 
ertheilt die hieſige Zeitungs⸗Expedition. 

Ein Predigtamts⸗Kand dat, der auch in der Muſik 
unterrichtet, ſucht, weil es ihm an Bekanntſchaften ge⸗ 
bricht, auf dleſem Wege der Bekanntmachung zu Oſtern 
eine Hauslehrer⸗ oder Praͤdikanten⸗Stelle. Das Naͤ⸗ 
Zeitungs⸗Expedition. 5 


ür einen tuͤchtigen Commis des 
zum iſten Januar 1843 eine Stelle offen. 
der Zeitungs⸗Expedſtion. 

Eine perfekte Köchin 
gard ſogleich oder zum Aten April k. J. verlangt und 
iſt das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition zu erfahren. 


— 


Ein Buchdrucker⸗Lehrlin 
Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Naͤheres in 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
yes 
Adress- und Visiten Karten, 
4 Circulare, Preis Courante, Rechnungen, ſowie z 
Z alle übrigen lithographiſchen Arbeiten, werden ges 2 
= ſchmackvoll, hoͤchu ſauber und ſehr billig gefertigt & 


zu de lithographiſchen Anſtalt anf 
1 Ferd- Müller & Comp. im Borſengebaͤude.: 
be e e eee, e N 


archwitz aus Stet⸗ 
Abends etwa 8 Uhr, bei Bier 
Swinemünde, ertrunken. 
einem Oberrock von Cal⸗ 
15 karrirker Tuchfuͤtterung, 
Tuch. errock, mit ſchwar⸗ 
zem Camlot gefüttert, mit geſtreiften Beinkleidern von 
engliſchem Zeuge und mit ſchwarz tuchener Weſte. An 
der linken Hand befand ſich ein Woldrin Indem ich 
Verunglückten irgendwo 
aufgefunden werden ſollte, mich hiervon in Kenntniß 
zu ſetzen, beſtimme ich zugleich eine Prämie von 10 Thlr. 
dem Finder. Stettin, den Iften. Dezember 1842. 
Böttcher, Backermeiſter und Hauseigenthümer, 
ee 


* 5 Roßmarkt No. ed. nne 
Ein gates Bett wird du mieten gefucht, Jen Mie 


ther er fährt man in der Zeiturigs-Erpeditions Pre] 


** 


tin iſt am 2ſten d. M., 


erſelbe, war bekleidet mit 


mic. mit blau und ſchu⸗ 


10 


Oetail⸗Geſchäfts iſt 
wird auf einem Gute bei Star⸗ 


kann ſofort placirt werden. 


* 


Contractlich ſind wir mit dem Kaufmann 
Herrn C. Prüffing zu Stettin dahin über« 
eingekommen, daß derſelbe für den Platz und 
die Umgegend einzig und allein unſere Biere 


erhaͤlt; dagegen iſt derſelbe verpflichtet, ſelbige 


nicht hoͤher als zum Fabrikpreiſe dem Publico 

zu verkaufen. 5 

Die Brauerei⸗Inſpektion zu Schellin 
bei Greiffenberg in Pommern. 

Auf Vorſtehendes mich beziehend, empfehle 

ich mich mit dem bezeichneten Biere ſowohl 


in Tonnen, als ſpaͤter auch auf Flaſchen beſtens, 4 


und bringe zugleich bei dieſer Gelegenheit 
mein echt Engl. Porter⸗Bier in Tonnen und 
3⸗Flaſchen zur gefälligen Abnahme in Erin⸗ 
nerung. Carl Prüffing. 

Im kaufmänniſchen kurzen Rechnen, in der ein ach 8 
und doppelten Buchführung u. f. w. ertheile 10 10 
waͤhrend e 9 0 de, ; ? 

Kaufmann und Privatlehrer faufmännt 
Wiſſenſchaften, kl. Ritterſtraße No. 90 5 
a x Für Zahnpatienten } 
bin ich des Vormittags dis 112, des Nachmittags bis 
4 Ahr in meiner Wohnung zu treffen. > 5 
5 ; M. Seligmann, prakt. Zahnarzt hier. 

Ein goldener Ohrring iſt verloren worden; wer den⸗ 

felben wied bt, erhaͤlt eine angemeſſene Beloh⸗ 


v 


er. abgie 
nung; gr. Domſtraße No. 623 parterre⸗ 


Fünf Thaler Belohnung. 


In der Woche vor Weihnachten ſind 5 unſerm 


Garten 2 Aepfel⸗ und 3 Birnen-Stämme, kuͤrzlich erſt 
gepflanzt / geſtohlen und wahrſcheinlich an einen Gar⸗ 
in RS, e uns den Dieb ent⸗ 
eckt, fo daß wir ihn gerichtlich belangen könne 3 
haͤlt oblge Song. e Un ar 
: Groß & Bayer in Grabow. 
unſer Samen⸗Verzeichniß für 1943 if erſchienen und 
gratis zu haben. Groß & Bayer: 
Br Geld ver ke hr. 
4900 bis 5000 Thlr. werden auf eine ländliche 
Beſitzung, welche gerichtlich zu 10,000 Thlr. abgeſchaͤtzt 
Ak, gegen 4 pro@ent geſucht, worüber die Zeſtungs⸗ 
Expedition nahere Nachweiſung ertheilen wird. 


6000 Thaler 
werden auf ein hieſiges Gtundſtück, 
innerhalb des 
wem? erfähtt 


3000 Thlr., 5000 Thlr., a 
g as theils zur erſten, theils zur zweiten Stelle ver⸗ 
langt. urn 7 E 
Abreß⸗ Commgiſſtonge und Verkorgungs⸗Comptol, 

„ Fnkerſtraße No, ta, 124. 


ee 


ck, zur zweiten Stelle, 
Jeuerkaſſen⸗Werthes geſucht. Von 
man, in der Zeitungs⸗Expedition. 


6000 Thlr. und 8000 Thie. 


